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Tie Mitglieder der inlerailiierte » Kommission in
Oppeln kiesten ihre Rearernngen wissen , sie könnten
sich über die RnstcUnng Obersch !csiens nicht einigen
« nd dnrnm keinen Bericht erstatten .

Im Unterhaus erhärte Lloyd ßleorgc , das Schick¬
sal Dbcrschlssiens werde ans der nächsten Sit¬
zung des Obersten Nats entschieden werden .

Tie spanische Militärmission , die die besetzten
Gebiete am Sitzen , bereisen will , ist in Paris ein «
getroffen .

Br « and erklärte in der französischen Kammer , daß
er fiir die A - frechtertzalinng der Kontrollkommis¬
sionen in Deutschland wirken wolle .

Washingtoner Meldungen besagen , daß eine Erwei¬
terung des Hardingschcn Vorschlags wahrscheinlich sei,
nnd zwar in der Richtung , das; nicht eine Fiinfmächte -
konserenz , sondern eine Weltkonserenz abgehal¬
ten wird .

Ans Konftantinopel wird gemeldet , daß Mustafa
Kcmal - Pascha zum Präsident der Republik
Knrdistan ansgernfen worden sei . Tie National¬
versammlung von Angora sei in aller Eile einbcrusen
worden .

Die N eparaLionHverPflichtungen
und der Ans fuhr indsx.

Dmtscbland hat bekanntlich künftig fest jährlich 2 Mil¬
liarden Goldmark und dazu 26 Prozent vom Werte
der deutichen Ausfuhr als Wiedergutmachungssumme zu
entrichten . Ob Deutschland die feste Summe von 2 Mil¬
liarden Goldmark bezahlen kann, wird erst die Zukunft
lehren, daß aber die veränderliche Leistung von 26 Pro¬
zent der deutschen Ausfuhr für die deutsche Industrie
eine Unmöglichkeit bedeutet, wollen wir hier Nachweisen.
Diese Nachweisung ist eigentlich deshalb zwar schon
überholt , weil die alliierten Regierungen bereits zuge -

geben haben , daß die Wahl der Ausfuhr als Maßsiab
für die Höhe der Jaheeszahlungen nur ein Notbehelf war
und Deutschland anheimgestellt worden ist, andere Vor¬
schläge für den „Index " zu machen .

Der Reichswirtfchaftsrat hat hierauf anknupfend eme
besondere Judexkommission gebildet, und Dr . Hilserding
ist mit der Erstattung des Berichts betraut worden . Die¬
ser Bericht ist erschienen , und es wird in ihm betont , daß
die Ausfuhr überhaupt kein Maßstab für die Besserung
einer Volkswirtschaft sei , denn eine Vermehrung des Ex¬
ports um beispielsweise 10 Prozent braucht durchaus nicht
zu bedeuten, daß um ebensoviel die wirtschaftliche
Lage eines Landes sich gebessert hat .

Darüber , daß versucht werden muß , einen anderen
Index zu finden, besteht Einigkeit bei uns und auch bei
der Entente , die bejürchtet, daß ihre Länder mit deutschen
Waren überschwemmt werden. Dr . Hilserding nennt nun
sechs verschiedene Möglichkeiten:

1 . Prodnktionsindex , also Angaben über die Höhe der
Produktion wichtiger Massengüter , wie z. B . Kohle, Eisen,
Getreide usw .

2 . Verbrauchsindex , also Ziffern über den Verbrauch
von Textilrohstoffen, Kaffee , Tee , Zucker .

3 . Verlehrsindex ( Eisenbahn, Wasserstraßen, Post ).
4 . Ersparnisindex (Sparkasseneinlagen , Kankdepostten

u>w . ) .'
5 . Steuerindex ( Einkommensteuer, Umsatzsteuer usw .).
6 . Balutaindex (das Sinken der Mark als Zeichen

einer Verschlechterung der Wirtschaft und umgekehrt) .
Er kommt zu dem Ergebnis , daß nicht ein einzelner

Index , sondern eine Kombination von solchen^ am ehe¬
sten ein wirkliches Urteil über den jeweiligen «stand der

Volkswirtschaft gestatten, würde.
Andere Wirtschastspolitirer , wie Gehmnrat Artur Nor¬

den , And der Ansicht , daß bei einer Zusammenfassung
von ' mehreren Indexziffern manches doppelt und dreifach
berücksichtigt werde ; besonders die Verbindung der Va-

lutaindexzisfern mit denen anderer würde ein ganz unzu¬
treffendes Bild geben . Artur Norden ist vielmehr auf
Grund eingehender Berechnungen zu der Ueberzengnng
gekommen — und wir glauben, daß seine Ausstellungen
richtig sind — daß der einzige brauchbare Index die

Välukabeioegung Mein ist . Alle anderen wirtschastltchen
Erscheinungen, wie die Bewegung des Außenhandels , die
Produktion , die Zoll - und Steuereinnahmen , der Grad
der Arbeitslosigkeit, sind Teilerscheinungen, die sich zu¬
dem wegen der mangelhaften statistischen Ersassungsmög-
lichk . den nur unvollkommen präsentieren . Nur für eine
geringe Zahl von Produktionszweigen finden nämlich sta-
. ijii che Erhebungen statt und auch diese sind teilweise un¬
zureichend.

Der VerL .-auchc-ittve,,' i, : gleich . alls mit großer Zmü . . -
Haltung zu beurteilen, da die Gcldi .ckckckiou , also p/r - .
ein Zeichen verschlechterter Verhältnisse , den Konsum z i
n -eise erheblich gesteigert hat .

Um den Valutaindex als brauchbaren G . admess . r sä ,
die Reparationszahlungen benützen zu können, will Art . , ,
Norden die Valuta in Beziehung zum Gold
preise setzen . Der maßgebende Markt für den Hand t
mit Gold ist London . Dort wird täglich ein Preis sd
Gold sestgeflellt , eb . nso eine Notierung für die Reichs; ,; .

',
vorgenommen . Wir würden dann nur zu ermitteln hab e ,
welchen Wert jeweilig eine Unze Gold in Mark hat , wen,:
man den Londoner Goldpreis ans Grund der London . -
Notierung der Reichsmark in Mark umrechnet. Tie
Veränderungen , die in diesem Preise eintreten , würd . u
also eine gesunde Grundlage für das Jndexschema b .ld . u .
Mir wenn etwa England dazu übergehen würde , d . u
Höchstpreis für Gold z .. fixieren, wie das in der Kriegs
zeit geschehen ist, märe der Vorschlag Nord ns nicht ohn
weiteres annehmbar . Einer solchen Eventualität müßte in
der Vereinbarung mit der Entente Rechnung getragen
werden .

Die Entente und ebenso das übrige Ausland brauchte
alsdann , wenn die Höhe der jährlich m Rsparationsver -
pjlichlungen von der B .ilittaennvickiunz abhängig g -macht
wird , nicht mehr die Befürchtung zu hegen , daß wirUnfern
ganze, ; Außenhandel ausschließlich ans die Reparations -
Verpflichtungen einstellrn . Damit würde sich die Zahl
der Abwehrmaßregeln , die gegen die deutsche Waren¬
ausfuhr getroffen werden, verringern . Es -würde auch
aller Voraussicht nach eine größere Stabilität im Preise
der Reichsmark eintreten , die für den internationalen Han¬
del von großem Vorteil wäre . . r .

Erklärungen Lloyd Georges im LlnLer -Mis ,
London , 12 . Juli . Im Unterhaus machte Llohd

George Mitteilungen über die Verhandlungen zur Er¬
neuerung des Bündnisses mit Japan . „In Japan haben
wir, " so sagte der Erstminister , „seit 20 Jahren einen
treuen Bundesgenossen . Dieses Bündnis war nicht
nur uns , sondern auch der Sache des Friedens inr
fernen Osten von großem Nutzen . China ist ein sehr-

großes Land mit einer glänzenden Zukunft . Wenn
wir unsere Interessen auch in erster Linie berück¬
sichtigen müssen, so dürfen wir doch auch China nicht
vergessen . Was die Bereinigten Staaten betrifft io
sind wir heute wie gestern fest überzeugt , daß unsere
friedlichen Zwecke mit den Interessen eng verbunden
sind . Unser Wunsch ist, die besten Mittel zu finden ,
um diese gemeinsamen Ideale zu fördern .

"

Lloyd George sagte weiter , daß , um den englisch¬
japanischen Vertrag mit der Satzung des Völker¬
bunds in Einklang zu bringen , es für notwendig be¬
funden wurde,Diesen Vertrag um einige Zeit zu ver¬
längern . Es würde dem Völkerbund kundgegeben , daß
in allen Punkten , wo der alte Vertrag gegen die
Satzung des Völkerbundes verstoße , der Vertrag im
Sinne der Satzung geändert werden soll .

Der erste Grundsatz unserer Politik ist einfreund -
lichesZusammenwirkenmitdenVereinig -
ten Staaten . So wird dem Weltfrieden am
besten gedient . Wir wünschen aber auch unsere Freund¬
schaft und unser enges Zusammenwirken mit Japan
aufrecht zu erhalten . Das größte Verdienst dieser
Freundschaft ist, daß sie die Beziehungen der beiden
größten asiatischen Völker in harmonischen Einklang
zu bringen bestrebt ist .

Die Stellung Chinas soll aufrecht er¬
halten werden und dem chinesischen Volk soll
Gelegenheit gegeben werden , förtzuschreiten auf dem
Weg des Fortschritts . Alle Vertreter der Reichskon¬
ferenz waren darüber einig , daß alle Fragen , die den
fernen Osten betreffen , im größten Vertrauen zusammen
mit den Vereinigten Staaten , mit Japan und mit
China erörtert werden sollen .

Die Nationalstiftung .
Die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im

Kriege Gefallenen hielt im Reichstage ihre erste Jahres -
sitzung ab . Aus allen Teilen des Reiches waren Teil¬
nehmer erschienen . Zuerst wurden 10 Kriegerwitwen für
den Verwaltuiigsrat und acht Mitglieder für das Prä¬
sidium gewählt . Unter letzteren ebenfalls drei Krieger¬
witwen . Die Hauptfürsorgetätigkeit der Nationalstiftung
liegt bei den Landes^ Provinzial - und Ortsausschüssen,
die fast überall nach Errichtung der amtlichen und Haupt¬
fürsorgestellen mit diesen auf das engste verbunden sind.^

rrch die Landesausschüsse wurden im Jahre 1920.
nd 7i/s Millionen Mark an Unterstützungen

ausgezahlt . Fürsorge * in individuellster Weise will die
Nationalstiftung betreiben, sie soll die Mittel des Reichs
ergänzen, nicht entlasten ; sie tritt ein für den allge¬
meinen Lebensunterhalt , bei Schuldentilgung , zahlt Bei¬
hilfen zu Geschäftsbetrieben, Ausbildung der Waisen, Um¬
zug und Gesundheitsfürsorge . Sie hat bis jetzt 42
Millionen Mark hierfür ausgegeben. Neue Mit¬
tel sind dringend erforderlich. Die mit der National¬
stiftung verbundene Kruppstiftung hat unendlich segens¬
reich gewirkt.

Das Präsidium ließ sich außerdem eine ausgedehnte,
planmäßige Gesundheitsfürsorge für die Krie -
gerwaisen angelegen sein , und es wurde weit über;
1 Million Mark für die Entsendung von Kriegerwaisen
an die See und auf das Land verausgabt . — Dem Aus¬
land, namentlich den Freunden in Nord - und Südame¬
rika, in Brasilien , Argentinien , Paraguay , Uruguay)
wurde warmer Dank für ihre reiche Hilfe ausgesprochen,
ebenso den neutralen Staaten , Holland , Schweden, Dä¬
nemark, für ihre warmherzige Hilfe. Insbesondere auch
der Presse für ihre bedeutsame, stets bereite Mithilfe /

§s wurde beschlossen 5 Prozent des Kapitals zu ver¬
recken. Die Richtlinien für die Verwendung wurden
genehmigt.

Mögen dieser so segensreich wirkenden Stiftung re;cy«
Mittel weiter zuteil werden !

Gaben für die Nationalstiftung werden von dem Lan-
desausschnß für Württemberg Stuttgart , Rotebühlka

'erne,
östl . Flügel , 1 . Stock , Zimmer 48, Postscheckkonto Stutt¬
gart , eutgegengenommen. Unterstützungsgesuche sind aN
die zuständige Bezirksfürsorgestelle zu richten. . ck

Prozeß Boldt -Dittmar.
Zum Prozeß gegen die Seeoffiziere Boldt und

Dittmar wird von unterrichteter Seite mitgeteilt .
daß diese beiden Offiziere nicht auf der englischen
Auslieferungsliste stehen. Ihr Fall ist aus anderem
Wege dem Reichsanwalt zur Kenntnis gelangt und .
hat deshalb zu einer Einleitung des Verfahrens ge¬
führt . Allerdings steht der Fall im Zusammenhang
mit dem Kapitänleutnant Patzig , der beschuldigt
wird , das Hospitalschifs „Landoberh Castle" torpediert
zu haben und dann sich außerdem völkerrechts¬
widrige Uebergriffe gegen die in die Rettungs¬
boote geflüchteten Insassen des Lazarettschiffes sich habe
zu schulden kommen lassen . Gegen Patzig konnte das
Verfahren nicht zur Durchführung gelangen , da seine
Familie in Danzig ansässig und er seit Bekanntwerden
der Auslieferungsliste verschwunden ist.

Ueber die in der deutschen Öffentlichkeit mehrfach
erwähnte deutsche Gegenliste wird mitgeteilt , daß
amtliche Stellen mit der Abfassung dieser Liste nicht
beschäftigt worden sind und nicht festgestellt werden
kann , ob der Liste beglaubigtes Material zugrunde
liegt .

Den Leipziger Gerichtsverhandlungen gegen General
Stenger hat u . a . auch der Präsident der holländischen
Kriegsgerichte van Slotten beigewohnt . Er hat
einem holländischen Berichterstatter gegenüber erklärt ,
daß er vollkommen von der Unparteilichkeit des Ge¬
richts überzeugt sei . Wenn die Urteile im Ausland
in dieser Weise nicht gebührend eingeschätzt worden
seien, so sei das damit zu erklären , daß die geschädigten
Länder geneigt seien, anzunehmen , daß das Gericht nur
zu verurteilen , aber nicht vorher zu prüfen habe . Wie
verlautet , beabsichtigt van Slotten , seine Eindrücke
schriftstellerisch zu verwerten .

Nach einer Information des „Berl . Tageblatts " wird
zunächst kein offizieller französischer Schritt bei der .



deutschen Regierung in Sachen der Neichsgerichtsür -

teile erfolgen . —-

Neues vom Tage .
Wirkungen der Sanktionen .

Berlin , 12. Juli . Nach einer Meldung des „Bert.
Lokalanz.

" aus Bochum waren infolge der Verdands -
zwanasmaßinahmen am Rhein bis Ende Mai bei der
Düsseldorfer Regierung bereits 62 Stillegungen und Be¬
triebseinschränkungen gemeldet . In der Zeit vom 1 .
bis 24. Juni erfolgte die Stillegung bzw . Emschränkung
weiterer 27 Betriebe.

Die Sachverstä digenbesprechungen.
Paris , 12. Juli . Havas meldet : Die deutschen und

die französischen Sachverständigen traten im Ministe¬
rium des Aeußern unter dem Vorsitz Louchenrs zu¬
sammen. Guggenheimer brachte die Antwort der
deutschen Regierung auf die französischen Vorschläge we¬
gen der Entschädigungen zur Kenntnis . Die Bespre¬
chungen wurden am Nachmittag sofort nach Schluß der
Vollsitzung begonnen. Die deutschen Vertreter brachten
den Wunsch der Berliner Regierung zum Ausdruck , rasch
zu einer Regelung der Frage der Lieferungen in Natura
zu gelangen. Loucheur erklärte, er teile dresen Stand¬
punkt ; die neuen deutschen Vorschläge müßten aber erst
geprüft werden. Die Sachverständigen, die mit dieser
Arbeit betraut werden, werden unmittelbar mit den deut¬
schen Vertretern — jeder über einen bestimmmten Gegen¬
stand — beraten .

Das „billige " Bayer « .
Berlin , 12. Juli . In einigen Orten am Starn-

berger See wurde am Sonntag 9 Mark für ein ^.rter
Milch verlangt . Auch sonst macht sich neuerdings al¬
lenthalben unverkennbar eine Preistreiberei in Lebens¬
mitteln , namentlich in landwirtschaftlichen Produkten , in
Bayern geltend .

Deutscher Kredit in Holland .
Berlin , l2 . Juli . Die Reichsbank teilt mit , daß es

ihr gelungen sei , durch Vermittelung des Hauses Men¬
delssohn u . Co . , Amsterdam , sich einen Kredit von 150
Millionen Goldmark zu verschossen und daß Verhand¬
lungen über weitere Kredite gleicher Art schweben . Die
von der Regierung getrosfenen Maßnahmen werden durch
diese Kreditoperation so ergänzt , daß die Erfüllung der
am 31 . August fällig ' » Reparationszahlungen als ge¬
sichert anzusehen sind . Weitere Reparationszahlungen
sind alsdann während des Jahres 1921 in Devisen nicht
mehr zu leisten.

Der Kriegsbcschnl - igtenprozesj Boldt -Dittmar .
Leipzig , 12 . Juli . Bei dem heute beginnenden

Kriegsbeschmdigtenprozetz gegen die beiden Oberleut¬
nants zur See Ludwig Dittmar und John Boldt
stehen diese beiden Offiziere nicht auf der Liste eines
Ententestaates . Das Verfahren ist allein von den zu¬
ständigen deutschen Stellen eingelcitet worden . Es
sind bis jetzt über 65 Zeugen geladen , darunter eine
größere Anzahl englischer Seeoffiziere und Mann¬
schaften . Bon der Verteidigung sind nicht weniger
als 40 Zeugen geladen .

Die Lage in Oberschlesien.
Kattowitz , 12 . Juli . Auf der Strecke zwischen Ra -

tibor und Rybnik wurden Güterzüge von Banditen
überfallen und beraubt . Bei Jdaweiche wurde der
Möbeltransport eines Oberlehrers , der ins Reich fahren
wollte , vollständig ansgeraubt . In einem zweiten Fall
handelt es sich um die völlige Ausräubung des Möbel¬
transports des Redakteurs Leonhard aus Kattowitz .
Was die Banditen nicht mehr mitnehmen konnten , zer¬
störten sie vollständig . Im Bahnwagen hinterließen
sie Aufschriften gemeinster Art in polnischer Sprache .

Königshütte , 12 . Juli . Wie der „Oberschlesische Ku¬
rier " meldet , wurden in Grabowka bei Lubom deutsche
Arbeiter von Polen überfallen . Tie Deutschen setzten
sich zur Wehr , konnten aber gegen die große Ueber-
macht nichts ausrichten . Sie wurden von den Polen
mit einem Maschinengewehr auf 20 Meter Entfernung

beschossen . 6 Deutsche sind tot , einer wurde schwer
verwundet ; dieser schleppte sich noch bis an die Oder ,
wo er von Polen , die den Blutspuren nachgingen ,
erschlagen wurde .

Ter „ Goliessriedcn " in Irland .
London , 12 . Juli . Als Taium der Konferenz zwi¬

schen den Sinn Feniern und der Regierung ist der 14.
Juli gewählt worden . Lloyd George erhielt gestern ein
Telegramm von de Valero , in dem dieser seine Ankunft
in Ändon miiteilt . Gestern fand eine Sitzung aller in
Freiheit befindlichen Sinn Feiner Abgeordneten statt . Die
britische Regierung beriet gestern in einer Sitzung die
» eugeschajseue Lage . Gestein miltag l2 Uhr trat der
„Gottessriede " in Kraft . In Dublin riefe» die Klänge
der Damps 'jireiien, die den Beginn des Gottessticdens
verkündeten, große Begeisterung hervor .

Kleine Nachrichten.
Berlin , 12 . Ju - i . Der Dampfer „Wighert " trifft

auf seiner zwettsn Rückfahrt aus Nvwosfijsk am 12 .
Juli in Triest ciir . Er hat in Noworvssijsk 1259
Heimkehrer , darunter 153 Reichsdeutsche , an Bord ge¬
nommen . Die reichsdentschen Heimkehrer werden dem
Lager Lechseld zwecks Entlassung in die Heimat zu¬
geführt .

Paris , 12 . Juli . Tie französische Kammer hat die
Kredite für Syrien und Cilicien angenom¬
men . Ein Amendement der Sozialdemokraten , die
Kredite um litt ) Millionen h e r a b z u s e tz e n , wur¬
de mit 438 gegen 110 Stimmen abgelehnt .

Rom , 12 . Juli . Der japanische Kronprinz
ist in Neapel gelandet und mit militärischen Ehren
empfangen worden . E-: reiste später weiter , um dem
König von Italien ein Handschreiben des Mikado zu
überreichen und den Papst zu besuchen .

Washington , 12 . Juli . Jin Widerspruch zu den in
der ausländischen Presse verbreiteten Gerüchten hat
die Regierung der Vereinigten Staaten keine n Bö¬
se h l z u r Z n r lick Ziehung d e r a m e r i k a n i s ch e n
Truppen am Rhein ertasten .

Das Probejahr der Dolores
Renoldi . e

Roman von Fr . Lehne .
In reizender Schelmerei lächelte sie ihn an, so daß er sich

Wer ihre schön geformte, weiße, duftende Hand neigte und
kleinen feurigen Kuß darauf drückte.
. „Und ich bedauere es lebhaft ! Oder, daß ich nicht sotele Jahre älter bin —" Und er schaute, sie mit seinen

ecken, blauen Augen so huldigend an, daß ein mädchenhaftes'-röten über ihre Wangen lief.
„Um Gottes willen , Baron — freuen Sie sich Ihrer

Zugend I Cie ist das köstlichste Besitztum des Menschen und
^ ach ! so vergänglich !"

„Wenn mir meine Jugend, die Sie so preisen , nicht^rrrch mancherlei recht unangenehme Wirklichkeiten getrübtsrvürde - die Sorgen , die auf mir lasten —"
st „Eine Frau wird sie Ihnen tragen helfen ! Lernen
stSie Fräulein Renoldi erst kennen ! Ich werde Ihnen wei¬
tere Gelegenheit geben, sie hier bei nur zu sehen — im
Deinen Kreise ist sie viel natürlicher und herzlicher als in
(großer Gesellschaft! Meine Tochter hat mit ihr, Fräulein
Dötte ! , Fräulein Finkenbach , Fräulein m . i Beutler und der
Bwästn Walwltz ein Sprachenkrcmzchen . Vielleicht, daß Sie
cha oi' rmor jprsdMg heretnschneien ! Wenn die jungen Damen
Hier bol « » sw», erprobe ich mir zuweilen noch Nutzen ans
ldisier Lnt-BeK « -- ztche, mch meine Bedbachtungen zu
Machen . H ratsüchlich die gediegenste,ttvertvoM» on» « >» hrrsrt Darf ich Ihnen das
jVild nrchmmh» »« ke» ?" «He» sich und brachte ein
GrupoenbUd, da, kch» D« » » oeretwgtr. herbei ; sieDeutete aus «lue schlorrLi, LrjbeüMt , Erscheinung . — „Hier,dies ist Dolore» ReuvwS Ist st- »W Mn ? " jEr heftet« sein« «drge, mN die reizvolle Gruppest
„Offen , gnädigst « Barovü » ml» wvub» dies« junae Dame

-da mn meisten zrrsageu —* « gk « auf Rita ; er
- wußte ja, daß er tx» Hcht togeu Kr- lsir. «h» daß man ihm
Darum Festem anlegen wmd».

„Sie scherzen, EmdingeM Mcst " »cketi diesem
holzen - Schwan ! So wett darf Ihr - - doch nicht« ehenl Niemals gege» de» guten --ck sündigen ! Ich
jperzeihe jede KMz, W» Msst jck geg« , fr? Wchnr Ke-

Stuktgart , 12 . Juli . (Vom Landtag . ) DaS
Staalsministerium hat sich mit einem Gesetzentwurf über
die Nuhcgehnltsbezüge der nicht wiedergewählten Orts¬
vorsteher beschäftigt . Der Entwurf wird dem Landtag
in diesen Tagen zugehen . Weiter ist zu erwarten eine
Kreditvorlage für den Bau des Neckar-Kanals , eine Miets -
steueevorwge und ein Gesetz über die Fideikommisse . Das
Gesetz über die Verstaatlichung der Polizei soll in dieser
Woche in erster Lesung beraten , dann einem besonderen
Ausschuß überwiesen und womöglich während der Som¬
mertagung verabschiedet werden.

- Württ . technische Beratungsstelle . Dem
Landesgewerbeamt ist schon seit 1911 die württ . technische
Beratungsstelle angegliedert . Die Erfahrungen der letzten
Zeit zeigen , daß eine Beratung der Gewerbetreibenden und
ihre Unterstützung bei Verhandlungen dringend notwendig
ist . Beratungen und Auskünfte werden sowohl schriftlich
als mündlich erteilt .

Frendenstayt , 12 . Juli . (Tr . Hermes im
Schwarzwald . ) Der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft Dr . Hermes ist mit Staatssekre¬
tär Dr . Huber und den Ministerialräten Dr . Karl , Dr .
Bcyerlein und Egbring im Anschluß an seinen Vortragin Tübingen nach F-rendenstadt gefahren. Von hier aus
hat er verschiedene Orte des württembergischcn und ba¬
dischen Schwarzwaldes besucht und dabei Forsten und
Sägewerke besichtigt . An der Fahrt nahm Obersorst-
rat Müller von der Württ . Forstdirektion teil.

Tuttlingen , 12 . Juli . (Säug er fest . ) Der württ .
Slchwarzwald-Sängerbund hielt hier sein 14 . Liederfest
ab , das einen glänzenden Verlaus nahm . Mehr als 50
Vereine beteiligten sich an den Wettgesängen, zum Teil
auch außerhalb des Wettstreits . Nach einem Riesenfestzug

schmack! Meine Tochter scheide - hier vollkommen aus ! — IchLin froh , daß ich sie noch habe - - eine Trennung von ihr
scheint mir undenkbar, da wir beide uns doch nur haben ! —
Um auf Fräulein Nemüdi zurückzukommen: sie ist geistvoll,
klug, von einem sehr komplizierten Gefühlsleben , empfind¬
sam — sie stellt große Anforderungen an sich und die Men¬
schen - - —"

„Ah , LS ist die Dame , die mir Kamerad Fabian als „ver¬
wunschene Prinzessin" bezeichnte

begrüßte Oberbürgermeister Scherer die Sänger und
brachte ein Hoch aus das deutsche Lied aus . An den
Massenchören beteiligten sich 1800 Sänger , sie wurden
von den Gaudirigenten Strecker-Ebingen und Kohler-
Rottiveil geleitet. Bei der Preisverteilung , die Fabrik-
direktor Hohner-Trossingen als Gauvorstand vornahm,
wurden 10 Vereine im einfachen Volksgesang, 9 im er-

. schwerten Volksgesang und 4 im Kunstgesang ausgezeichnet.
Mm , 12 . Juli . (Tagung . ) Der Verein württ .

Verwaltungsbeamten hält seine Landesversammlung am
^ 14. August hier im Hotel Fezer . Stadtschultheiß Dr .
^ Rienhardt -Backnang spricht dabei über den mittleren Ver-
i maltungsdienst in Württemberg , seine Vergangenheit und
^ Zukunft .
f , Braunenweiler , OA . Saulgau , 12 , Juli . ( Ein -
! bruch . ) Während des Gottesdienstes wurden im Dai-
s berhos 2800 Mk . gestohlen . Ms Täter kommen zivei
l junge Burschen in Betracht . Der eine wurde laut „Ober¬

länder" nach Ankunft des letzten Zuges in Buchau durch
den Landjäger sestgenommen , der andere ist nach Stutt¬
gart abgereist.

Baden .
NeckörSurge«, 12 . Juli. Nach einem Vortrag des

Landwirtschastslchrers Martin -Karlsruhe und des Lager-
verwaliers Dennig von Mosbach wurde hier von .dem Ver¬
band Bad . landw . Genossenschaften in Karlsruhe eine
weitere landw . Ein - und Verkaussgenossenschaft gegründet .

Frerburg, 12 . Juli . Zur Förderung der Privatbau¬
tätigkeit bewilligte der Stadtrat einen weiteren Kredit
von

'
1500 000 Mk . , aus dem unverzinsliche Baudarlchcn

gewährt werden sollen.
Durch Vermittlung des deutschen Noten Kreuzes sind

aus einer Geldspende der American Wcllsare Association,
Chicago , 20 000 Mk . für das hiesige Fürsorgeheim für
Mädchen , Frauen und Kinder zugeteilt worden.

Konstanz , 12 . Juli . Mit dem Schnitt der Winter¬
gerste ist begonnen worden , der Roggcnschnitt steht be¬
vor . Die Ernte fällt recht gut aus .

Fvendenstavt, 12 . Juli . (Dr . Hermes im
S/ ; w arzw ald . ) Der Neichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft Dr . Hermes ist mit Staatssekre¬
tär Dr . Huber und den Ministerialräten Dr . Karl , Dr .
Bcyerlein und Egbring im Anschluß an seinen Vortrag
in Tübingen nach Frendcnstadt gefahren . Von hier ans
hat er verschiedene Orte des württembergischen und ba¬
dischen Schwarzwaldes besucht und dabei Forsten und
Sägewerke besichtigt. An der Fahrt nahm -Obersorst-
rat

'
Müller von der Württ . Forstdirektion teil .

Gerichtssaal.
Karlsruhe, 12 . Juli . Die letzte Schwnrgerichtsvcr-

handlung führte den Obsthändler Bender und den Fuhr¬
mann Kugel wegen Fälschung von Wagscheinen vor
die Geschworenen. Bender wurde wegen Urkundenfäl¬
schung und Betrug zu 8 Monaten , Kugel zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt . — Nach Schluß der Sitzung ent¬
ließ der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Oser, die Ge¬
schworenen mit Worten des Dankes in ihre Heimat.

HeidskSerg , 12 . Juli . Die hiesige Strafkammer ver¬
urteilte den Taglöhner Johann Philipp Seine von Heidel¬
berg zu 2 Jahren Gefängnis und Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre . Der Angeklagte hatte
sich jahrelang an seiner noch schulpflichtigen Tochter
vergangen .

Freiburg , 12 . Juli . Die Strafkammer verurteilte
einen Pferdehändler aus Frankfurt a . M . wegen Ver¬
schiebung von Pferden nach der Schweiz zu 40 000 Mk.
Geldstrafe . Der Staatsanwalt hatte als Mindeststrafe
1 Jahr Zuchthaus und 400000 Mk . Geldbuße beantragt .
Die Einziehung des Gewinnes soll einem gesonderten
Verfahren überlassen bleiben.

„Dieselbel Nun, die
Elternhauses gestatten ihr

großartigen Verhältnisse ihres
auch ein Prinzeffinnendasein!

Ihr Vater war Großkaufmann in Brasiliens hat auch eine
Brasilianerin geheiratet; doch hat er dl ? Tochter ganz deutsch
erzogen . Seit acht Jahren wohnen sie hier . Der Konsul
hatte Sehnsucht nach der deutschen Heimat bekommen. Do¬
lores ist im Denken und Empfinden dem Vater ähnlich' — im Aeußeren gleicht sie der exotischen Mutter : sie ist tief-brünett mit wnnderdaren schwarzen Sammetaugen".

„O, und ich liebe gerade blondc Frauen —"
'

. „— und «ch liebe solche Linwürse gar nicht, Baron.
Ich meine es gut mit Ihnen ! Seien Eie ernsthaft und ver¬
scherzen Sie sich Ihr Glück nicht ! Sie werden mir dankbar
sein , daß ich Sie auf die junge Dame aufmerksam gemacht
habe —"

„Schon jetzt versichere ich Sie meiner Dankbarkeit . Ich
weiß genau , was Sie für mich tun und werde mich erkennt¬
lich zeigen, wenn —"

Abwehrend hob sie die gepflegte Hand .
„Sobald Fräulein Renoldi Ihre Braut ist! Vorläufigaber sprechen wir nicht von der DancLarkeit und solchen

schönen Sachen ! Eie müssen doch erst sehen, wie sie Ihnen
gefällt . — Liber sonst — jederzeit steht Ihnen mein Hans
offen, und ich bin Ihnen mit Rat und Tat zur Verfügung!
Ich mich Eie doch ein wenig bemuttern, da Sie fremd hier
sind ! Und jetzt möchte ich Ihnen noch einiges über FräuleinNenoi- i sagen und ihre Liebhabereien , ihre Schwärmereiin der Musik gilt Wagner, sie ist ganz aufgelöst, wenn sie
Wagner Hort —"

Er machte ein drollig unglückliches Gesicht .
„O weh, und ich schlafe ein — tatsächlich — im „Sieg¬

fried " ist mir das einmal passiert , da in dem Zwiegcsangmit dem allen Mummelgreis und dem Zwerg , die sich Nät-
jei gufgebenl Allerdings hatten wir an , Vormittag ein paar

Stunden tüchtig gebimst! Nee, nee,
"
-- meine musikaEl

scheu Ansprüche gehen nicht viel über ein gutes Gram-O
mophon —"

Sie lachte.
„O, das dürfen Sie jetzt Fräulein Renoldi nicht hörW

lassen! Später , als Ehemann, ist es eher erlaubt — wenn '
auch ungalant gegen die Fraul — Die Italiener liebt sie in
der Musik wenig , die Franzosen in der Literatur ebenfalls
nicht, aber

^merkwürdigerweise . interessiert sie die Geschichteder französischen Revolution und die Zeit Napoleons Ick
In der deutjchen Geschichte ist es das Alltitelalter, die Rttter -
zell,- ums sie besonders fesselt, das Zeitalter der Hohen -
stanzen — sie liest sehr viel . Im Theater versäumt sie kaumfeine KlafsikervorstMung , was sie obee nicht hindert, auch !
für Ibsen zu schwärmen . Mit der „Aura" fühlt sie sich inner - :
lich verwandt. Und der Buddhismus mteresstert sie sehrEr sah die Sprecherin unk einem gänzlich hilflosen '
Ausdruck in den hübschen blauen Augen an.

„Und das alles soll ich beute wend Lei ihr verzapfen?
Himmel —I "

Wieder lachte sie.
„Nein, nein, ich gebe Ihnen nt ;r ' AnhalLHunkte. Uebri- '

gens: Fräulein Renoldi sammelt leidenschaftlich alte sel¬tene Münzen
»— und ich ebenso leidenschaftlich rrentz.

' golden«, AanGbare Münzen —" warf er ernsthaft ein .
„Es ist schwer , mit Ihnen vernünftig gn reden/Eüidln -

genl " scllalt sie galant, „nun hören Eie Wetter : vor allem
keine Schmeicheleien sagen und nicht versuchen, „Süßholz zu
raspeln", mie der schöne Ausdruck lautet - das verfängt bei
ihr gar nicht. Sie ist sehr mißtrauisch und wittert in jedemeinen Mitgiftjüger — mancher hat schon einen schmerzllaon
Wfall erleben müssen! Sie will uni ihrer selbst willen gesi
liebt sein und verwünscht manchmal ihren Reichtum , dev
allein sie nur begehrenswert machtl Das Wechselspiel des
ewig bewegten Meeres zieht sie dem Gebirge vor, eben-'
so auch liebt sie den heißen Süden weniger als den Norden.-
Für das Tennisspiel hat sie nicht viel übrig, da das öde !
Hin- und Herspringen nicht nach ihrem Eeschnmck ist, Sir '
trinkt keinen Tropfen Wein, und - " . /

(Fortsetzung folgt.) -



i

Gerichtssaal .
Nvttweil , 12 . Juli . (M eineid . ) Vor dem hiesigen

Schwurgericht stand der Oberweichemvärter Gottfried
Züsle von Alpirsbach Er hatte iu einem Zivilprozeß
gegen die wegen Schnapsschiebereien angeklagte Hirsch --
wirlin Maria Jäckle in Betzweiler und den Rollfuhr¬
unternehmer Ernst Gluck in Alpirsbach sich des Mein¬
eids schuldig gemacht. Es handelte sich um die Ab¬
sendung von vier Schnapsfässern , von denen Züsle unter
Eid aussagte, daß er sich nicht mehr daran erinnere , wäh¬
rend festgestellt wurdt , daß Züsle in diese Schnaps¬
schiebungen verwickelt war. Das Gericht verurteilte ihn
zu 9 Monaten Gefängnis. Der als Zeuge vernom¬
mene Ernsr Glück wurde wegen Beamtenbestechung in
Haft genommen . Züfle wird sich auch deswegen noch
zu verantworten haben .

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 12 . Juli . (Sch l ach tv i eh mark t .) Dem

Dienstagmarkt am hiesigen Vieh- und Schlachthof wa¬
ren zugeführt : 96 Ochsen, 39 Bullen , 266 Jung¬
bullen, 250 Jungrinder , 364 Kühe , 612 Kälber und
418 Schafe. Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst:
Ochsen erste Qualität 620— 670, zweite 480— 580 , Bul¬
len erste 520—5L0, zweite 400 — 600 , Zungrinder erste
640- 680, zweite 510- 600 , dritte 400- 500, Kühe erste
450 - 560 , zweite 310- 400, dritte 180- 300, Kälber
erste 720- 780, zweite 620- 690, dritte 480- 580,
Schweine erste 1150— 1200 , zweite 1080— 1140 , dritte
M - 1050 Mark . Verlauf des Mar'ktes : Schweine leb¬
haft , Großvieh und Kälber flau .

Mannheim , 12. Juli . (Schlachtviehmarkt .) Am
gestrigen Schlachtviehmarkt nahm der Großviehhandel
einen ruhigen Verlauf . Der Markt wurde nicht ganz
geräumt. Die zugeführten Kälber wurden bei mittel¬
mäßigem Geschäft ausverkauft. Schaf- und Schweine¬
handel' mittelmäßig . Von Schweinen verblieb ein klei¬
ner Ueberstand . Zugeführt und für je 50 Kg . Lebend¬
gewicht bezahlt wurden 242 Ock-sen 400— 750 Mark .
117 Bullen 400- 450 Mark , 836 Kühe und Fersen
200- 700 Mark, 395 Kälber 500- 850 Mark , 344
Schafe 300—500 Mark , 574 Schweine 1000- 1300 Mark .

Stuttgart , 12 . Juli . (Wollversteigerung .) Die
größte deutsche Wollversteigerung am 7 . Juli mit ihren
Inheitlichen Produkten war mit 12 500 Ztr . Wolle
efchickt . Sie verlief in lebhafter Stimmung . Haupt-
äufer waren Kammgarnspinnereien und die Tuchindu-

s. cie , ansehnliche Mengen übernahmen einige Firmen
es Großhandels . Die ausgestellten 1260 Lose wurden

Ui IV- Tagen flott verkauft. Für die feinen Lose war
arce Nachfrage. Die Wiedereinführung der Rücken-

Wäsche (2/z des Gefälles ) war sichtlich zum Vorteil der
Schafhalter. Durchschnittspreisefür Schweißwolle 1350
Mk . , für Nückenwäsche 2900 Mk . der Zentner , Re-
kordpreis 1820 Mk . für Schweitzwolle Gutsverwaltung
Hohenheim und 3240 Mk . Graf Rechberg für Rücken¬
wäsche . Die letzte Versteigerung findet am 21 . Juli
in Bamberg statt . Ausgestellt sind 9500 Ztr . , davon
6090 Ztr . Rückenwüsche. Besichtigung am 18 . Juli .

Ans der Zuckerindustric . Zur Lage der Zuckerin¬
dustrie wird der „Germania" aus maßgebenden Krei¬
sen mitgeteilt , daß der Rübenbestand dieses Jahr außer¬
ordentlich günstig ist . Das Vorjahr stellt« bekanntlich
schon in seinem Ertrag für die Zuckertndufirte ein
Rekordjahr dar , doch verspricht die diesjährige Kam-

pagne die Erträgnisse des Vorjahres noch erheblich
in den Schatten zu stellen, da die diesjährige Anbau¬

fläche der Rüben um etwa 25 Prozent höh« ist als
im Vorjahr und die Rüben einen vorzügliche« Zucker¬
gehalt besitzen. Speziell im Gebiet der schlesischen
Zucker ! ndustrie seien die besten Erwartungen «mf eins

günstige Ernte gerechtfertigt, da hier di« Rüben in

ihrer vorzüglichen Beschaffenheit eine ganz besonder -

gute D .-rarbeiningsmögsichkeit zulasssn.

Ter erste Orden der Republik. Ein neues Ehren¬
zeichen ist dieser Tage aus Anlaß der Abstimmung in
Oberschlesien an die Beteiligten zur Verteilung ge¬
langt . Alle Personen , die hervorragend an der Ab¬
stimmung und d'eren Vorarbeiten beteiligt waren , ha¬
ben vor einigen Wochen ein „ Besitz Zeugnis " er¬
halten , dem lt . „Tag" nunmehr auch der Orden gefolgt
ist . Es ist dies ein neuer Reichsadler, der im Volks¬
mund als „ Pleitegeier " bezeichnet wird , in Eisen.
Er trägt auf silbernem Schild die Aufschrift „Für
Schlesien" und soll , wie das Eiserne Kreuz , an einem
gelb -weiß-gelben Bande getragen werden.

Diebstähle. Durch Taschendiebe wurden einem Rei¬
senden aus R .- --sfn im D -Zug Stuttgart - Karlsruhe
eine Brieftasche mit 20 000 Mk . in barem Geld und
mit mehreren Brillantschmuckfachen im Wert von 80 000
Mk. entwendet. Einem anderen Reisenden aus Mann¬
heim wurden im D-Zug Mannheim —Karlsruhe eben¬
falls die Brieftasche mit Geld und sonstigem Inhalt ,
allerdings von geringerem Wert entwendet.

In Berlin wurde in das Landhaus des Reichstags¬
abgeordneten Adolf Ho ff mann eingebrochen . Es
wurden Kleidungs - und Wäschestücke , sowie Schmuck¬
sachen im Werte von annähernd 100 000 Mark ge¬
stohlen . Die Täter wurden anscheinend gestört, da
sie noch viele Wertsachen zurückließen . Man hät es
nicht für ausgeschlossen, daß es sich um einen Rache-

handelt.
Großfetter . Bei dem Brand auf der Hamburger

Werft von Blohm und Voß wurde ein 60 Meter
langes Gebäude, in dem Korkplatten lagerten , vom
Feuer vernichtet. Der Feuerwehr gelang es , die ge¬
fährdete Nachbarschaft , wo große Oelvorräte lagerten,
zu schützen .

— Di - neuen Bestimmungen des Angestel .'tsnvek-

stcherungSgcsctzes. Ileber die Beratungen in den letz¬
ten Sitzungen des Reichstags über die NovcUe zum
Angestelltenversicherungsgesetzsind unklare Nachrichten
berbreitet worden , so daß eine Aufklärung wünschens¬
wert erscheint . Die jetzt beschlossenen Aenderungen

lassen sich kurz dahin zusam'mensassen, daß erstens
eine Erhöhung der laufenden Renten mit Rückwir¬
kung ab Januar d . I . für Ruhegehaltempsänger um
70 Mark monatlich , für Witwen - - rnd Witwerrenten
um 55 Mark monatlich und für Waisenrenten um 30
Mark monatlich ohne besonderen Antrag gewährt wer¬
den , daß zweitens die Versicherungspflichtgrenze ab 1 .
August d . I . auf 30 000 Mark erhöht wird , daß drit¬
tens die alten Beitragssätze bestehen bleiben , aber drei
neue Beitragsklassen geschaffen werden, nämlich Klasse
K mit mehr als 5000 bis 10 000 Mark Jahreseinkom¬
men - 33,20 Mark , Klasse b mit mehr als 10 000
bis 16 000 Mark - - 40 Mark und Klasse lVt mit mehr
als 15 000 Mark -- - 48 Mark , und daß viertens die
einschränkenden Bestimmungen für das Frauenwahl -

recht gestrichen worden sind . Weiter ist noch eine
Best .mmung angenommen, daß" eine Befreiung von
der eigenen Beitragsleistung auf Grund der Lebens¬
versicherung nicht erfolgen soll , ebensowenig soll
c ? zulässig sein , die Erhaltung der Anwartschaft ohne
Beitragszahlung zu beantragen, was namentlich für

- Versicherte in Frage kommt , die infolge der Ueber -
schreitung der Gehaltsgrenze aus der Versicherungs¬
pflicht ausgeschiedsn waren.

— Tie Kirnst. Drucksachen zu verschicken. Für Druck¬
sachen hatte die Reichspost in den Jahren des Auf¬
schwungs mehr und mehr Erleichterungen zugelassen.
Jetzt, da die Verwaltung vor allem Einnahmen er¬
zielen will , hält sie auf strenge Einhaltung der in
besseren Zeiten gezogenen Grenzen. Die Postbeamten
sollen insbesondere auf folgende Verstöße achten : Druck¬
sachen mit verschiedenen Aufschriften werden zu einer
Sendung vereinigt ; es werden briefliche Mitteilungen
beigelegt ; sie enthalten Durchdrucke, Pausen oder Durch¬
schlüge mit Schreibmaschinenschrift ; manche Sendun¬
gen müssen als Geschästspapiere, Mischsendungen oder
Warenproben gelten ; Vordrucke werden durch Strei¬
chungen , Unterstreichungen usw . für den einzelnen Fall
zugerichtet, oder sie werden an offen .zugelassenen Stel¬
len mit anderen als den erlaubten handschriftlichen oder
mechanischen Zusätzen versehen . Der Betrag oder der
Fälligkeitstag wird handschriftlich oder durch Stempel
eingerückt) es werden 5 Worte handschriftlich zuge¬
setzt , während dies nur für Grüße, gute Wünsche uft >
bei Besuchen , an Weihnachten und Neujahr , nicht aber
an Ostern oder Pfingsten erlaubt ist , alles Dinge , die
man vermeiden muß .

— Gcrichtsferien. Am 15 . Juli beginnen die Ge¬
richtsserien, die am 15 . September endigen . Während
der Ferien werden nur in Feriensachen Termine abge-
hallen und Entscheidungen erlassen. Feriensachen sind:
Strafsachen, Arrest- und die eine einstweilige Verfü¬
gung betreffenden Sachen, Meß- und Marktsachen ,
Streitigkeiten zwischen Vermietern und Mietern , sowie
zwischen Dienstherrschaften und Gesinde, Wechsel- und
Bausachen, wenn über Fortsetzung eines angesangenen
Baus gestritten wird . Auf Antrag dürfen auch an¬
dere dringliche Angelegenheiten als Feriensachen be¬
zeichnet werden. Auf das Mahn- und Zwangsvoll -
streckungsverfahren sowie das Konkursverfahren sind
die Ferien ohne Einfluß .

— Französische Nachsicht gegen die eigenen Kriegs-
beschulSigten . Es ist ein sonderbares Zusammentreffen,
daß im- Augenblick , wo man in Frankreich mit fieber¬
hafter Spannung der Aburteilung der deutschen Kriegs-
beschuldigten in Leipzig entgegensieht , die französische
Oeffentlichkeit durch eine ganze Reihe von Affären
auf das heftigste bewegt wird , die sich sämtlich als
schwere Ausschreitungen des eigenen Militarismus dar¬
stellen. Im Senat stand die Jnterepellation zur Ver¬
handlung , die die Verurteilung und Erschießung fünf
französischer Soldaten durch das Kriegsgericht von
Vingre zum Gegenstand hatte. Die Verurteilung war
erfolgt wegiM Verlassen des Postens vor dem Feind .
Wenige Minuten nach der Vollstreckung traf die Be¬
gnadigung ein . Die Wiederaufnahme des Verfahrens
hatte die völlige Unschuld der Erschossenen erwiesen.
Die Sozialisten kündigen weitere Interpellationen über
eine ganze Reihe ähnlich gelagerter Fälle an . Einer
davon hat bereits die Kammer beschäftigt . Zwei Leut¬
nants , die bei Fleurh Neste ihres zersprengten und

zum größten Teil in Gefangenschaft geratenen Ba¬
taillons gesammelt und zurückgeführt hatten , waren
ohne Kriegsgerichtsurreil auf Befehl des Divisionärs
wegen Feigheit erschossen worden. Auch hier hat eine
nachträgliche Aufklärung die Rehabilitierung gebracht .
In Beantwortung der Jnterepellation hat der Kriegs¬
minister Barthou die UeSerzeugung ausgesprochen,
daß in solchen Fällen unmöglich die Schuldfrage auf¬
zuweisen sei . Wie schmerzlich auch solche Vorfälle seien,
sie müßten aus das Konto besonderer Kriegsumstünde
gesetzt werden. Die öffentliche Meinung hat sich mit
dieser Erklärung abgefunden. Ob sie es auch tun
wird, wenn der Gerichtshof in Leipzig zu ähnlicher
Erkenntnis kommen sollte ?

Mutmaßliches Weiter.
Im Norden hol sich eine Depression aulgebtldet , un¬

ter deren Einfluß auch die Störungen m Süddeutsch¬
land zunehmen. Am Donnerstag und Freitag
ist deshalb Bewölkung mit häufigeil Gewittern und
etwas Abkühlung zu erwarten.
' DIMD Lokales .

— Dienstzeit der Staatsbeamten . Auf die Kleine

Anfrage der Abgg . Nesper und Winker hat das
württ . Staatsministerium eine schriftliche Antwort er¬
teilt , der wir entnehmen: Die Vorschriften des Staats¬

ministeriums über die Dienstzeit der Staatsbeamten
sind in engem Anschluß an die Richtlinien , die das

Reich für die Arbeitszeit der Reichsbeamten festgesetzt
hat , erlassen worden . Deren Ziff . 1 stellt keine neue
Forderung dar , weist vielmehr nur auf die allgemei¬
nen Pflichten hin , die der Beamte in gewissenhafter
Wahrnehmung seines Amtes zu erfüllen hat. Neu ist
nur die Erhöhung der Dienstzeit von wöchentlich 46

! auf "48 Stunden , sowie die Unterscheidung zwischen
Dienstbereitschaft und Dienstzeit . Die Behörden müs¬
sen dabei nach der Natur der Sache einen gewissen
Spielraum in der Anwendung der Vorschriften ha¬
ben , vom Staatsministerium sind deshalb auch für
die Regelung der Dienstzeit nur Richtlinien aufgestellt
worden. Die Notwendigkeit einer Berichtigung oder
näheren Auslegung derselben scheint daher dem Staats «
Ministerium zurzeit nicht gegeben zu sein.

— Was versieht man unter Sperrgut ? Auf eine
Anfrage in Köln , was die Post unter Sperrgut ver-
steht , erging folgender Bescheid : Als Sperrgut sind
nicht nur große und verhältnismäßig leichte Pakete,
sondern auch solche anzusehen, die sich ihrer Beschaffen-

j heit nach nicht bequem mit anderen Gegenständen ver¬
laden lassen, daher bei der Verladung einen unver-

' hältnismäßig großen Raum in Anspruch nehmen , oder
die überhaupt eine besonders sorgsame Behandlung er¬
fordern. Das Reichspostministerium will unter Sperr¬
gut auch unverpackte oder mit Packpapier umhüllte,
gefüllte Blechkannen. und unverpackte Korbflaschen ver¬
standen wissen.

— Aufhebung der Bierhöchstpreise? In beteiligten
Kreisen rechnet man, wie die „Voss . Zeitung " erfährt,

f mit der Aufhebung der Höchstpreisverordnung für Bier
i spätestens am 1 . Oktober . Auch glaubt man, daß der

zentralisierte Einkauf von Gerste aufgehoben werde.
Alsdann würde im Brauereigewerbe wiederum voll «

, kommen freie Wirtschaft herrschen . Ueber eine Er«
i Höhung des Bierpreises soll erst im Herbst beraten
i werden.

Sprechsaal .
Der Reichsschulgesetzerrtwurf — eine Kulturgcfahr

Aus Lehrerkreisen wird uns geschrieben:
Durch den Frieden von Versailles wurde Deutschland

wirtschaftlich geknebelt ; mit dem Reichsschulgesetz ist man
im Begriff, die Axt an eine der Hauptwurzeln deutscher
Kultur zu legen. Dieses Urteil erscheint zwar scharf , ist
aber bei einigem Nachdenken als durchaus berechtigt
anzuerkennen . „Die Kunst, die Wissenschaft und ihre
Lehre sind frei "

, so sagt die Verfassung . Unsere Hoch¬
schulen und die höheren Schulen haben dieser Freiheit
der Wissenschaft ihre Blüte zu verdanken. In der Reichs -
versaisung war beabsichtigt, das ganze Bildungswesen,
auch die Volksschulen , aus dem Grundsatz der Freiheit der
Wissenschaft aufzubanen und ihm damit neue Entwick-
lungsmög ' ichkeiteu zu schaffen. Ein Ausführungsgesetz zu
der Reichsversassuug hätte die Pflicht gehabt, diese ihm
durch die Verfassung vorgeschriebene Ausgabe dnrchzu -
sührcn . Statt dessen geht der Neichsschulgesetzentwurs her
und ülr rlielut das ganze Volksschulwesen , aber auch nur
dieses , den Kirchen, Sekten und Weltanschauungsgruppen .
Dadurch wird nicht nur die Volksschule zerschlagen, son¬
dern auch geistig rückwärts geführt . Nicht Wissenschaft *
liche Gesichtspunkte entscheiden mehr über den Ausbau
des Volksschulwesens , nicht die Erzichungswissenschast über
das, was der Lehrer tun soll . Wo bleibt da ein rich-

^ tunggebender Kulturmille des Staates? Dieser scheide
"

einfach als kultn«bildende Macht aus . Er zeigt sich ent¬
weder unfähig oder zu schwach, einen einheitlichen Kul¬
turwillen sortzupflanzen , wenn er die Schule allen mög¬
lichen Glaubens- und Weltanschauungsrichtungen über¬
läßt ? Man muß sich ernstlich fragen: Ist damit der
deutschen Kultur , ja , ist damit dem neuen Volksstaat ge¬
dient ? Der frühere sächsische Kultminister Dr . Sey-
fsrt , der in der Nationalversammlung an den Schulpara¬
graph n der Reichsversassuug mitarbeitete , erklärt, er haW
seither angenommen , daß das Weimarer Schulkompromiy
von denen, die es geschlossen haben, ehrlich gehalten wer¬
den sollte . Jetzt jedoch stellt er fest : „Gerade das aber
crfcheint mir , nach dem, was man beobachtet, nicht der
Fall zu sein . Wenn in dieser Weise Treu und
Glauben , auf denen doch eine Vereinbarung beruhen muß,
beiseite gestellt werden , so hört jede Verständigung auf/<
Mit Bedauern müssen also er und alle tiefer denkenden
Schulmänner sehen , daß in einem Kulturstaat der Gegen¬
wart ein Kulturgut, die Schule, als politischer Schacher¬
gegenstand benützt wird . Statt gemeinsame Arbeit an
einer einheitlichen Natoninlschule zu leisten , reißt jede
Richtung ein Stück heraus und geht befriedigt von dan¬
nen . „Hab ich das Meine, was schert mich das Ganze !"
Und doch kann ein Volksstaat nur gedeihen, wenn in erster
Linie die verantwortlichen Parteien das Ganze über den
Asnderprosit stellen . Wir müssen den Verantwortlichen
Stellen znrufen : Erinnert Euch Eurer Pflicht gegen da-
Volksgauze, gegen Staat und Verfassung ! Wir müssen
mit Rücksicht auf das Volk , auf den Staat und mit Rück«
sicht auf unsere ganze Volkskultur verlangen, daß der
Entwurf der Reichsrcgierung zu § 146, 2 der Reichsver *
iassung zurückzuziehen ist.

Die Kirchenuhr.
Die Uhrenverhältnisse in Wildbad sind einer Bade¬

stadt wenig würdig. g . B . differieren an einem Ziffern blatt
der evang. Kirche, die Zeiger gegenüber dem andern um
ca . 4 Minuten , auch schlägt die Uhr derselben ca . 5 Mi¬
nuten eher, als die Zeiger des zweiten Zifferblatteszeigen.
Ferner gehen die Wildbader Uhren gegenüber der Bahn¬
uhr um 6 Minuten vor , was schon zu unliebsamen Vor¬
kommnissen Anlaß negeben hat . So z . B . fuhr kürzlich
eine Gesellschaft mit dem Autoomnibus nach Baden -Baden
und waren die Teilnehmer am Abend incht wenig erstaunt ,
daß das Auto , trotzdem dieselben 4 Minuten vor Abgang
an: Platze waren , schon abgefahrenwar. Sie hatten nun
das zweifelhafte Vergnügen, in der Nacht über Karlsruhe
nach Wildbad mit der Bahn zu fahren , was 4 Stunden
Zeitverlust entspricht . Der Chauffeur soll die Baden -Badener
Zeit einhalten und nicht die Wildbader. Kr.

Ein * * « Mittel ist

zügl .

'

Erhältlich

im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , König-Karlstraße .



— Wohltätigkeits -Vorstellung im Lindenkabarett !
„Lindenkabarett ! — da geht man doch nicht hin ! " — so
sagte mir neulich mein Badgenosse , als ich ihn einlud ,
mit mir die Wohltätigkeitsvorstellung am Montag zu be¬
suchen . Schließlich ging er doch mit , mit guten Worten
läßt er sich schließlich nicht blos zu einem Schoppen ,
sondern auch zu etwas „Höherem " überreden . Wir waren
also zusammen dort . Und — um es gleich zu sagen —
unser beider Erwartungen wurden weit , weit übertroffen .
Schon das überaus gemütliche , stimmungsvolle Interieur
des Lindensaales macht den besten Eindruck . Und die
Künstlerinnen und Künstler , die auftraten , suchten sich
gegenseitig in ihren Leistungen zu übertreffen . Da .̂ zeigte
sich eine Verwandlungstänzerin in ihren graziösen , streng

rhynischen Bewegungen , eine Rezitationskünstlerin fesselte
durch ihre überzeugungstreuen Darbietungen , eine niedliche
Säugerin erfreute durch ihre hübsche Stimme und durch
die Grazie und Verve ihres Vortrags , ein glänzender
Humorist brachte das Zwerchfell der Zuhörer fast zum
Bersten , ein anderer stellte den „ Kontakt " zwischen den
Künstlern und dem Publikum her und ergötzte durch seine
überaus komischen Einfälle u . gelungenen Witze . Und schließ¬
lich hielt ein Univers .-Künstler durch seine gelang . Zauberkunst¬
stückchen, durch seine fabelhafte Virtuosität im Schnell -
zeichnen und die einzig dastehende Fertigkeit in der Nach¬
ahmung der meisten Vogelstimmen , Auge und Ohr auf
sich gefesselt . Kurzum , das Programm würde einer erst-
klqssigen Großstadt - Variets -Bühne alle Ehre machen . Und

dabei ist es absolut dezent , was ganz besonders ange¬
nehm berührt . Angesichts des guten Zweckes , dein die
Montagsvorstellung diente , Hütte man einen regeren Be- .
such erwarten dürfen . Auffallend war namentlich , daßM
von den zahlreichen , besonders geladenen ortsansäßigen ^
Herrschaften nur einige wenige den edlen Zweck unter¬
stützten . Ob wohl immer noch ein - gewisses . Vorurteil gegen
das Kabarett der Hinderungsgrund ist . ? Wir können es
kaum glauben . Und wer je noch ein Vorurteil gegen das
von Herrn Kull glänzend geleitete Unternehmen in seiner
Brust nährt , der sehe sich nur noch bis 15 . ds . Mts .
währende Programm an , er wird sicher, wie mein lieber
Badgenosse , gründlich von dem Uebel kurriert werden .

Die

kmtksnten - Abgäbe
findet am Donnerstag , den 14 . Juli 1921 statt.

Auf die Aushilfsmarke l werden

750 Ensmm kockimek !

abgegegeben zumPreise von Mk . 5 . 25 .
Die Abgabe wird noch bekannt gegeben .
M . Von den Kinderschuhen (Größe 25 und 26 ) sind

noch einige Paare vorhanden und können ohne Bezugschein
bei Herrn Schuhmachermeister Kämmerer bezogen werden .

Stadt - Lebensmittelamt Wildbad .

Stadt Wildbad.

Stangeu-Berkauf
am Donnerstag , den 14. Juli 1921

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im öffentlichen Aufstreich
gegen Barzahlung

aus Stadtwald II Leonhardswald
Abt . 10 Guldenbrücke .

Los Nr . 1 Nr . 1 9 15 23 29 48
Stck . 21 3 9 4 7 5

zus. 49 St . Banstangen In El .
Los Nr . 2 Nr . 3 16 21 24 27 35 45

Stck . 18 4 4 t2 5 13 29
zus. 85 Stück Baustangen 2 . Ll .

Nr . 4 3 Stck . Baustangen 3 . CI .
Nr . 7 25 32 47
St . 5 124

zus . 13 Stück Hagstangen 1 . LI .
Nr . 8 11 22 33 37 44
Nr . 13 8 8 4 13 21

zus . 67 Stück Hagstangen 2 . Ll .
Nr . 12 30 43
St . 27 19 31

zus. 77 Stück Hopfenstangen 1 . El .
Nr . H 13 26 -41
St 12 15 9 30

zus . 66 Stück Hopfenstangen 2 . EI .
Nr . 19 und 40 zus . 13 St . Hopfenstangen 4 . Ll .
Nr . 38 und 39 zus . 15 St . Hopfenstangen 5 . El .
Nr . 17 und 38 zus . 11 St . Rebstecken 1 . El

Wildbad , den 11 . Juli 1921 . Stadtpflege .

Los Nr . 3

Los Nr . 4

dloiir .
Mein Zweiggeschäft „Wilhelmstr. No . SO"

(Haus Bäckerei Zieste ) habe ich seit einigen Tagen
gänzlich als Zigarren - Spezialgeschäft eingerich¬
tet. Durch günstigen und großen Einkauf in
sämtlichen Tabakerzeugnissen kann ich nun in
Bezug auf Preis und Qualität wirklich erstklas¬
siges bieten.

Der Raucher prüfe und urteile .

Machen Sie einen kleinen Versuch meiner Spe -
zial - Eigarren in der Preislage von : 65 , 80,
1 1 .20, 1 .50 usw . Selbst der verwöhnteste
Raucher wird in jeder Weise zufriedengestellt sein .

Von Kurgästen, welche bereits in Wildbad
zur Erholung weilten , laufen täglich Nachbe¬
stellungen meiner Cigarren ein . Der beste Be¬
weis , daß die Ware wirklich gut und preiswert
ist .

Beachten Sie bitte meine Schaufenster l

^ s' NSt Msslsi '
, MIcjbac !

0ig3k -N6nt >3U8
WillisImstrssss SO unck Xolonscksn bin. 1 .

Sonntags von 11 bis 6 Uhr geöffnet .

Verlogen
ging ein Spazierstock , dunkles
Bambusrohr mit Hornkrllcke ,
od . ist irgendwo stehen gelassen
worden . Bitt geg . Belohnung
abzugeben im Hotel Post .

ZZ^ Zs/n/sk/ ' . 4 - Z><?/// ? / ?;? // ,

6oIä . Vsmen - Ukr
in Stoffbeütelchen von den
Anlagen bis zum Bahnhof

Ot/m/v/mo-n/s/ /Ln / /snns/r an -/ Domsn
//? a//sn bnöAsn vonnS/zA .

lolme Kewslir) mltgetellt von üer
i Direkt, ä . vi8kost«gs8kMv!M

Erkennungszeichen : Monogr .
und Namen . Da liebes An¬
denken gegen hohe Belohnung
abzugeben im Hotel Post b .
Portier .

Äm Montag den 11 . Juli
ging auf dem Wege v . Wind¬
hof bis zum Kuctheater eine
braune Wildleder Zigarren¬
tasche

.-4

<5r/?//? -/-/ n // ^
z/sz/s / /- /> ZZZ/-6/7- . 6o/ck-

ZVo///?ZoE-7? l/rZsi . - lZs/ss//ck/Zs// / -
-57§ s/ ?s Zck," i/ . TVsr/o/v/s/-//^ -

^ez>§ o/c/s/ ?. ."//'// <s/m . Z'o/Zs/?, Zom/'s
Z//7FS/7 <7//s/ >z/nk lltST-tZs/? 1/ . / >//// § / / l7i/L§ s/ck/?/ '/ .

Finder wird gebeten , dieselbe
gegen Belohnung im Fund
Büro abzugeben .

Meistern .
Einen jungen schönen

Dachs -Hund
hat zu verkaufen

Großmann, gimmermstr. !

HwsigkteHe Mtüdsä .

5"/o Dvntsob . Iksioivmulgllig 77 .35
4"/o ckerj- I. 79 75
b "/° . 1. Dsukssks 8ebmt/ .s.» >v .
4V- o/y cksrxl p . 1 . 4 . 1924 95 2g
Ds » tselis8psrpr . Lnl . 1919 78 . - i
4 "/° ? r«;uss . Lcmsols 69 8Ü
3 >/e "/v cker^ l. 60 20
8 ° » cktzlh- i . 56 30

Onck . 8t .-tLt>»- Ln !sibs 75 .SS
cksrt- I. 67 .50

4°/° IVSrtt . 8l.»Lt.s- .4 „ IaII,« 75. —
3>- cksiml . v . 1376 93 .50
l '.- o/s ckgrr - l. v . 1879-80

1885/90 76 . 75
3 '/» "/» cksrjsl . v . 1903 n . sse . 85 .— '
3» o äsi -g-I . 65. —

-̂O/o !ia .i6 -r- ^ lrl!e.n
.^ ,2 -isr ^ I - ._

lisue
MkiM

Nstjets-
köriM

Lmedö!
Ende der Woche ein¬

treffend ,

MlllMM
imä

SelllsUM-
KinkM

in sllsn und sIsgantSSisr ^ U8-
stsitung , tioLiirnodsrns IVlustSr, isrnsr

in glsieiisr ^ ustütirung

Lesiwamm -Lsuisl ,
i- ooiZki - ^ i' ottisi ' - lckancl -

sotiuiis , Letiwämms
(stlsiur und in 6ummi )

ögliössiisn ln groSor

leSlÄssi-vwssrie L. nt V. 8Äm!t
Simststrasss 88

luw-Versi»
« MM .

ll .

JedenMittwoch abends8Uhr

4°-« liLriustackt .
3 >/r > cksr^ l .
4 "/» Ilsstia ^ sn
t "/o 1' rs .nkknrl a .
3 >/- »/» cksr^ l .
4"»°/° I/rsiburA i . Nr .
N/r ">/o cksrLl .
4 /̂o !<artsri,bü i . Nack .
>0- "za cksrgl.
4"/o IliNwbün

j 4 " o Nkvrrltslm
3 >/s "/o ckbrgfl .
4 '̂,o °/o gluttxart
3 Vs cksr-ri .

Ulm a . Q.
3V- "/o cksrg-t .

3 '/« VVürtt , Oz-padbsksnhk .
>3 V2 "/o cksri-l . - vsriosbar -

cksrgl. por l9lSU5
3 "/o Württ . liröckltvs ' öi »

ckorgl - ^aachLär ^ -
3 >.3 "/o cksr^ l . -̂»lbsLkriir :

ill Ü6k lurüßsUö .
Turitlustige Herren über

sPO Jahre sind hiezu freunb -
lichst eingelnden .

Der Vorstand .

» i s

ntsN

ünuen bei niir bei Ausbleiben uer
moriütlicken ^ ege !

kjiife und Kettung .
Lesteüeu Lie meine von !sng -
jäbrigen kactileuten bergesteiikeli
erstkisssigen uucki in cken burt-

nückigslen llsüen
« ««s siciiei

veirkenden Präparate .
Vertagen Sie nickt , ckenn ckurck
meine Mittel wercken suck Sie
cken er- erzielenu
setnuen vsieck . tro
unck glücklick « eroen . In 1 —2
1a § en Vö11iA sckmerrlos .
Unsckäckllck. Onne Oerutsltorung ,
sckirittl . öarunlie beilieg , sonst
Oelcl Lurllele . Leilen die mir
nut , wie lange Sie eu Klagen

buben . Diskreter Versunck .
L . 8tvill, llswdukg 6,

Lmsmigülr . S2 .
Erhalte täglich AarUschreideil, welche die

Wirklamleit meulcr Mittel bestätige» . ArauM . aus A. ichreibt : Ich baute Iynen von
lauzem Herzen, denn durch den tvebruuch
V.,rer fegen,sendenden lüittel bin ich wie¬
der von aller Last und Sorgen befreit .Bedauernswert sind die Frauen , weiche
Ihre Präparate nicht erprobt haben .

9S .»0
»5 . —
SO. -
84 —

75 .SS

94 . -
96 SO

87 .SS
73 . -

81 —
64 .50
»6 . -
6i .—

NS.M
83 -
78 öS
98 —
»8 25
»5 SO

4"/» öaz -sr . tivpotneksv - >i .
IVsebsslbLnk 100 .75

rrnnkk . lt^ potbsküilkk .
3t - ",ö cksr§I .
4Io Drkil . ivvporii.-Orsckv .
3 '/- o/° cksr^I.

IV- o/v 8>>ck.4itili » - ti .8ockg.k. 111 - - -
5"/» Olivin . i/sldr. drlLsItsim — . —
4V- o/o AitZ-. ti-lsiitv. - Os ; . — . —
S> D. Debertvs IN . - Oss — . —
4V- °/o LlL^etlinsnt Lsstin ^ . >02 . —

U . Uoimsr 4 .-O. - 0vt . 102.—

OLiinstäcktsl - Bank 171 . —
Dsnrscbs 6 : rk 304 . —

t i Dixp .-Xomwktvckit Lncsito 280 . 50^
b ! Drs^ cktn-, '.- Zank . 24» .—

iivvtiuiu « . Ltl ^ b . - Ous - ^. 543 . —
Dklitsob Duxsmb. 395 .—
Oelösnlcirabönsr Nsr-rtvsrk 408 .—

r OtussrN . ,iii . Z23 . —
U ^ rpLnsr tisr ^ dwu 584 . —
-'.ittitnekNiUt 640 . —
Dn-'- nix UorKbaa 8 .'3 —
-littz Illüktr . - Ogz. 317 . —
Npck . Ln iiii u . Lockttkrtkr . 418 . —
OM'w . Duö! ik «irisri « m 348 . 50
Dsiniiur Werks 327 . —

Lmsiik :: 75 .50
O » f- 1i>i,ck 279 —
> rsnkreiak 599 . —
li - 1lri.llck L48s .—
- tt °'St .̂ 1273 . —
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